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INHALT EDITORIAL

Unser Europa

Sollen die Schweizer den Weg nach Europa beschreiten wollen und die
Letten ihn beschreiten dürfen? Solche und ähnlich groteske Fragen
widerspiegeln unser gängiges Verständnis zu Europa. Mit den
Hintergründen setzt sich Christian Brügger auseinander.

Forum Medien kritisch
Die Deregulierung und damit die Liberalisierung der Märkte, auch der
medienmässigen, schreitet unaufhaltsam voran. Was das für unser
Monopolmedium SRG bedeutet, erläutert Jürg L. Steinacher.

Dass Roger Schawinskis «Opus Radio» vor dem Ende steht, ist allgemein
bekannt. Dass der Grund dafür in bürokratisch-technokratischen Arbeitsweisen

zu suchen ist, wissen nur wenige. Weshalb das so ist und woran
konkret der Sender klassischer Musik gescheitert ist, untersucht ein
weiterer Beitrag in unserer Rubrik.

Je mehr Informationen erhältlich sind, desto weniger fühlt sich der Bürger

informiert. Und entsprechend gross ist das Bedürfnis des Konsumenten
nach eigentlichen Nachrichtensendungen.

OSTPERSPEKTIVEN

Fragen an die Vergangenheit 10
Seit dem Zusammenbruch des Totalitarismus kommunistischer Prägung
dringen die einen auf Vergessen und Vergeben, um mit der eigenen
Vergangenheit nicht konfrontiert zu werden, die anderen ohne genau zu
wissen, was vergessen und vergeben werden soll. Und die dritten schliesslich
sind der Ansicht, dass ohne Bewältigung der Vergangenheit Gegenwart
und Zukunft nicht gemeistert werden können. Auch wir sind dieser
Meinung.

Erste Anzeichen der Entspannung 12
Die Genfer Verhandlungen zwischen dem kroatischen Präsidenten Tudj-
man und seinem bundesjugoslawischen Amtskollegen Cosic geben Anlass
zur Hoffnung auf eine Befriedung der Balkanregion. Doch noch sind
hohe Hürden bis zu einem wirklichen Frieden zu überwinden. Unser
Korrespondent Ljubomir Matic berichtet darüber.

Alternativen für Russland 14
Russlands Regierung unter Gaidar und Präsident Jelzin gerät immer
mehr unter politischen Druck. Der Grund liegt unter anderem in
unterschiedlichen Vorstellungen über die Durchführung der Reformen. Georg
Bruderer, der eben aus Russland zurückkam, berichtet über einen Mann,
der für Russlands Zukunft immer wichtiger werden könnte.

Druck erzeugt Gegendruck und Zwang im

Endeffekt gar Überdruck, was wiederum Druck

bedeutet - physikalisch gesehen. Politisch

aber wohl auch. Unter diesem Aspekt könnte

man die Ereignisse in Jugoslawien und der

ehemaligen Sowjetunion interpretieren, aber auch

das harzige Werden eines geeinten Europas.

Auf den totalitären zwang, den die kommunistischen

Regime auf ihre Völker ausgeübt

haben, reagieren diese nun mit zuweilen

gewalttätigem Überdruck; denn sie wollen alles, nur

nicht das egalitäre Zusammenleben, zu dem

sie während Jahrzehnten gezwungen worden

sind. Für ihre Befreiung von diesem Joch setzen

sie auch Waffen ein und bekämpfen sich

blutig. Dabei werden Wunden geschlagen,

die wiederum zu heilen möglicherweise

Jahrzehnte dauern könnte.

in Jugoslawien sieht es im Augenblick so aus,

als ob es doch noch zu einem - vielleicht

auch nur relativen - Frieden, aber immerhin

Frieden kommen könnte. Voraussetzung ist

allerdings, dass die nationalistisch-extremistischen

kräfte in allen Lagern, vornehmlich

aber im serbischen, massiv geschwächt

werden können. Ob dies den beiden Vertretern

von Bundes-Jugoslawien, Cosic und

Panic, gelingt, wird die Zukunft weisen

müssen.

Auf (west-)europäischer Ebene hat das

politische Europa auch seine Lehren gezogen

aus dem dänischen Nein und dem französischen,

im wahrsten Sinne des Wortes nur

halben Ja zu den Verträgen von Maastricht.

Hier hat der EG-Druck (nicht -Zwang) zu einem

Gegendruck in der Bevölkerung geführt. Es ist

zu hoffen, dass die Gespräche von Birmingham

nicht nur Worthülsen sind, sondern der

Anfang einer Lockerung des politischen

Drucks.

Monika Scherrer
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